
nelt
Vor
aten
woller

mtliche
iſt ein
finung

C

n den
hat ab
en ge

komme
männi

ht und
Daten

zeigen
chdacht

riffs
ei ſei

sſagen
ront
onmi

en ver
be daß
gariſche

wenn
auf den

ie ehr
endung
eiligen
eiſteten
Kame

oſſenem
Kriegs
öſchbare
en die
Maß

perloren
en der
immer

rmee

r des
enhorſt

n Jndie Ar866 und
8 dem
r Stadt

gegen
chwert

ruppen
wurde

Reſer

arFran
es Gra
rtillerie

woher
fgeſtellt

anderen
te fran

Unter
ich vor

pb etwa
tomnmen
als ob

e ich bei
Man

ir auch
n Fran
gefrore
geſteckt

tm Ent

gen die
nit der
nterlage
r Buch
auf den
ächeln

ne Ant
en um
geben

n war
var ſich
er klar
uch die
zrübeln
wieder

gegen
en

er Tod

ſt dieſe
ing ge
imen
er auf

t Ecken
auf

hn
er mit

eſen zu

Er riß
nander
AugenS

vſhe
rief

olgt

e
h

z
z

Vormittags Ausgabe

vm

BVerlagégesände Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe I Eingang für
Hauptfiltalen Obere Leipzigerſtraße 34 Tel Nr 7981 und Brunneuſtraße 49 in Giebichenſte

Kriegs Jeitung
ach

J J zZVerlag

VormittagsAusgabe

richten
Redaktion und Auzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16 Fernſprech Sammelnummer 7981Tel Nr 1403 Verantwortlich für die Redaktion Otto h Halle a S

Nummer 211 Halle Donnerstag den 1 Auguſt I

Der Kaiſer an das Volk und an die Wehrmacht
Zum Eintritt ins fünfte Kriegsjahr

An das deutſche Volk
Vier Jahre ſchweren Kampfes ſind dahingegangen

ewig denkwürdiger Taten voll Für alle Zeiten iſt ein
Beiſpiel gegeben was ein Volk vermag das für die
gerechteſte Sache für die Behauptung ſeines Daſeins
im Felde ſteht Dankbar die göttliche Hand ver
ehrend die gnädig über Deutſchland waltete dürfen
wir ſtolz bekennen daß wir nicht unwert der gewaltigen
Aufgabe erfunden wurden vor die uns die Vorſehung
geſtellt hat Wenn unſerem Volke in ſeinem Kampfe
Führer zum höchſten Vollbringen befähigt gegeben
waren ſo hat es täglich in Treue bewährt daß es ver
diente ſolche Führer zu haben Wie hätte die Wehr
macht draußen ihre gewaltigen Taten verrichten können
wenn nicht daheim die geſamte Arbeit auf das Höchft
maß perſönlicher Leiſtung eingeſtellt worden wäre
Dank gebührt allen die uner ſchwierigſten Verhält
niſſen an den Aufgaben mitwirkten die dem Staat
und der Gemeinde geſtellt ſind insbeſondere unſerer
treuen unermüdlichen Beamtenſchaft Dank dem
Landmann wie dem Städter Dank auch den
Frauen auf denen ſo viel in dieſer Kriegszeit laſtet

Das fünfte Kriegsjahr das heute herauf
ſteigt wird dem deutſchen Volke auch weitere Entbeh
rungen und Prüfungen nicht erſparen Aber was auch
lommen mag wir wiſſen daß das Härteſte hinter uns
liegt Was im Oſten durch unſere Waffen erreicht und
durch Friedensſchlüſſe geſichert iſt was im Weſten ſich
vollendet das gibt uns die feſte Gewißheit daß

Der Mord in Kiew
Von unſerer Verliner Schriftleitung

Konnte man vielleicht nach den erſten Nachrichten
aber die Ermordung des Generalfeldmarſchalls von
Eichhorn im Zweifel darüber ſein ob es ſich hier
nicht lediglich etwa um einen Racheakt derjenigen Kreiſe

ndle die durch den neulichen Dobry Prozeß in Kiew
n und durch ihre Beſtrafung zu Gefängnis

in Mitleidenſchaft gezogen worden waren ſo haben die
weiteren Nachrichten Klarheit darüber geſchafft daß
die Tat von den ruſſiſchen Sozialrevolutio
nären und von der hinter ihnen ſtehenden Entente
ähnlich wie kürzlich die Ermordung des Grafen Mir
bach zu dem Zweck veranlaßt worden iſt um der
deutſchen Herrſchaft in der Ukraine denGaraus zu machen und die politiſchen und wirtſchaft
lichen Vorteile die die Mittelmächte aus der Ukraine
Piggen haben oder noch ziehen zu können glauben hin
fällig zu machen vielleicht auch ein anderes Regime
ans Ruder zu bringen das nicht wie Hetman Skoro
padski mit den Deutſchen arbeitet Die Voraus
ſezung für das Gelingen des Planes bildete natürlich
die ſeitigung von Eichhorns mit deſſen Tode ſo
meinte man eine allgemeine Verwirrung in der
Ukraine entſtehen würde in deren Verlauf man die
eigenen Jntereſſen würde wahrnemen können Wenn
ein ſolcher Plan beſtanden hat kann er jedenfalls bis
zur Stunde als mißlungen angeſehen werden wie
neulich auch der Umſturzverſuch im Anſchluß an die
Ermordung Mirbachs geſcheitert iſt

Die neue Mordtat hat erkennen laſſen daß die En
tente zurzeit im Oſten mehr und mehr zu Exploſionen
hinneigt Der Zweck der damit verfolgt wird iſt von
den ſozialrevolutionären Blättern mit aller Deutlich
eit umſchrieben worden Für die Entente gilt es
en Mittelmächten die weiteſtgehenden Schwierigkeiten
u bereiten und für die Sozialrevolutionäre iſt der
eitende Geſichtspunkt der Gedanke die ruſſiſche Revo
lution werde mit einer völligen Niederlage der Arbei
ter enden wenn nicht im Weſten vor allem in Deutſch
land und Oeſterreich Ungarn die Revolution zum
Ausbruch komme Gelingt es die im übrigen Ruß
land herrſchende Aufſtandsbewegung auf breiten Boden

ſtellen und ſie zum Erfolg zu führen ſo iſt damit der
riegsmacht Deutſchlands und OeſterreichUngarns

der furchtbarfte Schlag verſetzt Indem wir den Breſter
Frieden brechen treiben wir die Völker der Mittel

e zur Revolution So hat es vor einigen
Wochen das Petersburger Hauptorgan der Sozial
revolutionäre ausgeſprochen und man erſieht daraus
daß es der Entente darauf ankommt da es mit an
deren Mitteln nicht mehr geht zum Mittel der Revo
lutionierung der Mittelmächte zurückzugreifen weil
man den Augenblick dazu für günſtig erachtet Man
wird bei uns auf dieſe Abſichten der Entente nicht
her whaklen

n Der Anteil der Entente
am Verbrechen

W T Berlin 31 Juli Ein ſchlagender Be
wveis dafür daß die Entente von möglichen An
chlägen gegen den Generalfeldmarſchall

von Sichhorn vorher gewußt hat iſt der
Ratin vom 29 Juli t1918 der varüber am Vor

chend des Attentats meldei Auf die Köpfe von
Munmrm den deutſchen Botſchafter in Kiew und Eich

Deutſchland aus dieſem Bölkerſturm der
ſo manchen mächtigen Stamm zu Boden warf ſtark
und kraftvoll hervorgehen wird

An diefem Tage der Erinnerung gedenken wir alle
mit Schmerz der ſchweren Opfer die dem Vater
lande gebracht werden mußten Tiefe Lücken ſind in
unſere Familien geriſſen Das Leid dieſes furchtbaren
Krieges hat kein deutſches Haus verſchont Die als
Knaben in junger Begeiſterung die erſten Truppen
hinausziehen ſahen ſtehen heute neben den Vätern und
Brüdern ſelbſt als Kämpfer in der Front Heilige
Pflicht gebietet alles zu tun daß dieſes koſtbare Blut
nicht unnütz fließkßt Nichts iſt von uns ver
abſäumt worden um den Frieden in die
zerſtörte Welt zurückzuführen Noch
aber findet im feindlichen Lager die
Stimme der Menſchlichkeit kein Gehör
So oft wir Worte der Verſöhnlichkeit ſprachen ſchlug
uns Hohn und Haß entgegen Noch wollen die
Feinde den Frieden nicht Ohne Scham be
ſudeln ſie mit immer neuen Verleumdungen den
reinen deutſchen Namen Jmmer wieder verkünden
ihre Wortführer daß Deutſchland vernichtet werden
ſoll Darum heißt es weiter kämpfen und wirken bis
die Feinde bereit ſind unſer Lebensrecht anzuerkennen
wie wir es gegen ihren übermächtigen Anſturm ſieg
reich verfochten und erſtritten haben

Gott mit uns
Jm Felde den 31 Juli 1918

Gez Wilhelm I R

Andas deutſche Heer und die deutſche Marine

Vier Jahre ernſter Kriegszeit liegen hinter Euch
Einer Welt von Feinden hat das deutſche Volk mia
ſeinen treuen Verbündeten ſiegreich widerſtanden
Durchdrungen von feiner gerechten Sache geſtützt auf
ſein ſcharſes Schwert im Vertrauen auf Gottes gnädige
Hilfe

Euer ſtürmiſcher Angriffsgeiſt trug im erſten Jahre
den Krieg in Feindesland und hat die Heimat vor den
Schrecken und Verwüftungen des Krieges bewahrt
Jm zweiten und dritten Kriegsjahre habt Jhr durch
vernichtende Schläge die Kraft des Feindes im Oſten
gebrochen währenddeſſen boten Eure Kameraden im
Weſten gewaltiger Uebermacht tapfer und ſiegreich die
Stirn Als Frucht vieſer Siege brachte uns das vierte
Kriegsjahr im Oſten den Frieden Jm Weſten wurde
der Feind von ber Wucht Eures Angriffes empfindlich
getroffen Die gewonnenen Feldſchlachten der letzten
Monate zählen zu den höchſten Ruhmestaten deutſcher
Geſchichte

Jhr ſteht mitten im ſchwerſten Kampf Verzweifelte
Kraftanſtrengung des Feindes wird wie bisher
an Eurer Tapferkeit zunichte Des bin ich ſicher und
mit mir das ganze Vaterland Uns ſchrecken nicht
amerikaniſche Heere nicht zahlenmäſtige Uebermacht es
iſt der Geiſt der die Entſcheidung bringt das lehrt die
preußiſche und deutſche Geſchichte das lehrt der bis
herige Verlauf des Feldzuges

Jn treuer Kameradſchaft mit meinem Heere ſteht

horn ſind von dem Geheimbund der ukrainiſchen
Patrioten Preiſe ausgeſetzt Jn dieſer frühen Ve
öffentlichung liegt bereits der Verſuch die Mordtat
auf die Ukrainer abzuſchieben obwohl ſichere Nachrich
ten beſtätigt haben daß die Urheberſchaft in Großruß
land unter dem Einfluß der Entente zu ſuchen iſt

W T Berlin 31 Juli abends Amtlich
An der Kampffront herrſchte tagsüber Ruhe

Die Verluſte des Verbandes
ſeit Kriegsbeginn
25 Millionen Menſchen

Bereits am 2 Auguſt 1917 betrugen die Verluſte
des Verbandes nach vorſichtiger Schätzung über
18 Millionen Mann Die blutigen Niederlagen des
inzwiſchen vergangenen Kriegsjahres die dem Ber
bande überall neue unerhörte Opfer koſteten haben
dieſe Zahl auf 25 Millionen erhöht Davon hatKußkand ſeine Hilfe für die Machtpläne der Weſt
ſtaaten nach einer Aeußerung des Petersburger Preſſe
kommiſſars Kusmin am 5 Juli 1918 mit 5 Mil
lionen Toten 6 Millionen Verwundeten und Krüp
peln und 3 Millionen Gefangenen bezahlen müſſen
Die Franzoſen und Engländer haben
allein 1917 im flandriſchen Blutſumpf weit
über eine halbe Million Soldaten und in den
erſten drei Monaten der deutſchen Weſtoffenſive 1918
eine weitere Million verloren Rechnet man die
ſchwere Einbuße der Franzoſen am Chemin des Da
mes im Oktober der Engländer bei Cambrai 1917 und
die jetzige alles bisher an Verluſten Dageweſene über
ſteigende Gegenoffenſive Fochs hinzu ſo zählt heute
Frankreich über 5 Millionen England über 2 800 000
ſchwarze und weiße Tote Verwundete und Gefangene
Nicht weniger ſchwer hat Jtalien im vierten Kriegs
jahre gelitten Hatte es am 2 Auguſt 1917 1 600 000
Verluſte ſo hat es heute nach der 11 und dem Zu
ſammenbruch der 12 Jſonzoſchlacht 1917 die allein
über Million ſeiner Soldaten verſchlang und den
Kämpfen an der Gebirgs und Piavefront 1918 weitere
800 Mann geopfert Am vernichtendſten hat der
Krieg die Volkskraft der kleinen Hilfsſtaaten des Ver
bandes getroffen Serbien hat ſeine Teilnahme am
Kriege mit faſt ſeiner ganzen erwachſenen männlichen
Bevölkerung bezahlt Rumänien hat die Hälfte ſeiner
Armee verloren Rechnet man Belgien Montenegro
und Amerika hinzu ſo ergibt ſich als Geſamtziffer der
Verbandsverluſte die Einwohnerzahl von Spanien
und Portugal zuſammengerechnet 25 Millionen

Menſchen W TFochs Plan nicht geglückt
W T Amſterdam 31 Juli Der militäriſche

Mitarbeiter der Tijd ſchreibt Die Abſicht Foch s
die Deutſchen im Marnebogen abzuſchneiden
die durch energiſche Angriffe in der Richtung von
Soiſſons deutlich zutage trat iſt nicht geglückt
Soiſſons hat den Sturm ausgehalten

Von der Schweizer Grenze 31 Juli Der Pariſer
Temps melbet von der Front Aus den Aus

laſſungen der engliſchen Militärkritiker geht hervor
dieſe mit einem weiteren Porwärtskommen der

gen nicht perhr rechnen zumal ſich die engliſchen

Truppen angeblich bereits auf den Stellungskrieg ein
zurichten beginnen Lok Anz

W T Bern 31 Juli Der Temps meldetDie Deutſchen ſeien noch weit von der Stellung ent
fernt von der ſie am 27 Mai ihren Stoß begannen
und innerhalb vier Tagen bis zur Marne vorrückten
Es wäre lindiſch abzuleugnen daß der deutſche
Rückzug nach der Methode großer Begren
zung der Verluſte durchgeführt werde Wir
würden unſere Feinde ſchlecht kennen ſchreibt das
Blatt wenn wir glaubten daß ſie unter unſerem
Schlage liegen bleiben

Erfolge der türkiſchen

Luftſtreitkräfte
W T Konſtantinopel 30 Juli Tages

bericht
Paläſtinafront Außer ſtellenweiſe lebhaftem

Artilleriefeuer keine größeren Gefechtshandlungen Ein
feindliches Flugzeug wurde durch Abwehrfeuer zur
Landung gezwungen Die Beſatzung ein Hauptmann
und ein Oberleutnant wurden gefangen genommen
Ein eigenes Flugzeuggeſchwader belegte
die Rebellenlager 20 Kilometer weſtlich von
Kalat Aneza mit Bomben und griff die flüchtenden
Rebellen mit Maſchinengewehren und Handgranaten an

Meſopotamien Ein engliſches Lagerbei Tikri wurde von unſeren Hin ogrugen mit
Bomben und Maſchinengewehren aus niedriger Höhe
angegriffen Sämtliche Flugzeuge ſind trotz
ſtarker Gegenwehr unverſehrt zurückgekehrt

Dardanellen Unſere Seeflieger führten
geſtern einen nächtlichen Vorſtoß einen überraſchenden

Angriff auf ven engliſchen FlugplatzGliky aus Starke Detonationen und langanhaltende
Brände wurden durch Volltreffer von ſchweren Bom
ben in den Schuppen hervorgerufen e rig See
flieger ſind wohlbehalten zurückgekommen Jn der
Nacht vom 28 Juli wurde durch unſer Abwehrfeuer
ein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen das in den Golf
von Saros ftürzte

Auf den übrigen
Bedeutung

Aufruf zum Maſſenterror

gegen die Vourgeoſie
Eine Entſchließung der Moskauer Sowjets

W T Moskau 31 Juli Jn der geſtrigen
gemeinſamen Sitzung des ausführenden Hauptaus
ſchuſſes des Moskauer Rates und der Ar
beiterorganiſation im Großen Theater an der
2000 Mitglieder teilnahmen wurde nach den Reden
Lenins und Trotzkis folgende Entſchließung an
genommen

1 Das ſozialiſtiſche Vaterland befindet
ſich in Gefahr

2 Die Hauptaufgaben des gegenwärtigen
Angenblicks ſind Abwehr ver Tſchechs 5lo
waken und Zufuhr von Getreide

3 Unter den Arbeitermaſſen iſt die kräftigte Agi
tation zur Aufklärung ber den Kruß der Lage ein

Fronten keine Ereigniſſe von

meine Marine in unerſchütterlichem Siegeswillen im
Kampfe mit vem vielfach überlegenen Gegner Den
vereinten Anſtrengungen der größten Seemächte zum
Trotz führen meine Unterſeeboote zähe und des
Erfolges gewiß den Angriff gegen die dem Feinde über
die See zuſtrömende Kampf und Lebenskraft Stets
zum Schlagen bereit bahnen in unermüdlicher Arbeit
die Hochſeeſtreitkräfte den Unterſeebooten den Weg ins
offene Meer und fichern im Verein mit der Verteidigern
der Küſte die Quellen ihrer Kraft

Fern von der Heimat hält eine kleine heldenmütige
Schar unſerer Schutztruppe erdrückender Ueber
macht tapfer ſtand

In Ehrfurcht gedenken wir aller derer die ihr Leben
für das Vaterland hingaben

Durchdrungen von der Sorge für die Brüder im
Felde ſtellt die Bevölkerung daheim ihre ganze
Kraft in entſagungsvoller Hingabe in den Dienſt
unſerer großen Sache

Wir müſſen und wir werden weiter kämpfen bis
der Vernichtungswille des Feindes gebrochen iſt Wir
werden dafür jedes Opfer bringen und jede Kraft
anſtrengung vollführen Jn dieſem Geiſt ſind Heer
und Heimat unzertrennlich verlnüpft Jhr ein
mütiges Zuſammenſtehen ihr unbeugſamer Wille wird
den Sieg im Kampf für Deutſchlands Recht und
Deutſchlands Freiheit bringen

Das walie Gott
Jm Felde den 31 Juli 1918

Gez Wilhelm L R

4 Gegenüber der Bourgeoiſie die ſich überall
der Gegenrevolution anſchließt iſt die Wach
ſamkeit zu vermehren Die Sowjetregierung muß ſich
den Rücken decken Zu dieſem Zweck muß die BVour
geviſie unter Kontrolle geſtellt und in der Praxis gegen
ſie ein Maſſenterror durchgeführt werden

5 Die allgemeine Loſung muß ſein Tod oder
Sieg Maſſenexzpeditionen nach Brot Maſſenaus
bildung in militäriſcher Beziehung Maſſenbewegung
der Arbeiter und Anſpannung aller Kräfte zum
Kampf gegen die gegenrevolutionäre
Bourgeoiſie

Ein Aufruf des Volksbeauftragten für innere An
elegenheiten an die Gouvernements und Kreisaus
chüſſe erklärt daß Moskau und Petersburg
vier Tage ohne Brot ſeien und fordert dringend
zur Rettung der Hauptſtädte vor Hungersnot auf

Die Tſchecho Slowaken in
Jekaterinenburg

W T Moskau 31 Juli Jekaterinenburg iſt laut Meldung der amtlichen Jsweſtija von
den Tſchecho Slowaken genommen worden
Die bolſchewiſteſche Preſſe ſchlägt aus dieſem Anlaß
Alarm und ruft zu den Waffen

Ein neuer Spionageprozeß
in Jtalien

ep Zürich 31 Juli Eigene Drahtmeldung Der
Schweiz Preßtelegraph meldet aus Mailand Jn
Ancona begann vor dem oberſten Kriegs und
Marinegericht der Prozeß gegen den Mailänder Schauſpieler Pieobannit Donati Der Prozeß findet
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt Als Zeugen
ſind zahlreiche angeſehene Perſonen geladen worden
Künſtler Abgeordnete und Journaliſten Donati
wird ver Spionage zugunſten Oeſterreich
Ungarns bezichtigt Dieſer verbrecheriſchen Tätig
keit ſollen ſeine angeblich zu künſtleriſchen und Berufs
zwecken unternomenen Reiſen nach Zürich gedient
haben Dort ſoll er militäriſche Nachrichten an einen
in öſterreichiſchen Dienſten ſtehenden Anarchiſten
namens Andrei der bekanntlich im Abweſenheits
verfahren zum Tode verurteilt wurde ausgeliefert
haben

Finniſche Auszeichnung
für Hindenburg und Ludendorff

W T Berlin 31 Juli Amtlich Die fin
niſche Abordnung beſtehend aus dem finniſchen
Geſandten in Berlin Staatsrat Exzellenz Hjelt Gene

ralmajor Jgnatius Legationsrat Baron von
Bonsdorff und Major von Griepenberg
traf heute an der Befehlsſtelle der Oberſten Heeres
leitung ein und überbrachten dem Generalfeldmarſchall
von Hindendurg und dem Erſten Generalquartier
meiſter General Ludendorff das Großkreuz
des finniſchen Freiheitskreuzes Von der
Befehlsſtelle begab ſich die Abordnung weiter auf den
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Bericht der Operſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 31 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern ſehr rege Erkundungstätigkeit Beierneutem feindlichen Vorſtoß gegen Merris blieb der

Ort in Feindeshand Nördlich von Albert und ſüdlich
der Somme am frühen Morgen ſtarker Feuerkampf
Der Tag verlief ruhig

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Auf dem Hauptkampffelde des 29 Juli zwiſchen

Hartennes und weſtlich von Fére en Tar
denvis blieb geſtern die feindliche Infanterie nach
ihrer Niederlage am 29 Juli untätig Vor Saponay
wurde ein heftiger Teilangriff des Feindes abge
wieſen Zwiſchen Fère en Tardenois und dem Men
niére Walde ſtürmten Franzoſen und Amerilaner
gegen Mittag erneut in tiefer Gliederung an Jhre
Angriffe ſind blutig geſcheitert Auch am Walde ſelbſt
brach ſechsmal wiederholter Anſturm des Feindes zu
ſammen Unſere Infanterie ſtieß dem geſchlagenen
Feinde vielfach nach und ſetzte ſich im Vorgelände ihrer
Linie feſt Oeſtlich von Fere en Tardenois erneuerte
der Gegner am Abend und während der Nacht ohne
Erfolg ſeine verluſtreichen Angriffe Ebenſo ſcheiterten
feindliche Angriffe bei Romigny

Wir machten in den Kämpfen der letzten Tage mehr
als 4000 Gefangene Damit ſtieg die Zahl der ſeit
ſeit dem 15 Juli gemachten Gefangenen auf mehr als

24 000

Geſtern ſchoſſen wir im Luftkampf 19 feindliche
Flugzeuge ab

Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 47 und
18 Leutnant Bolle ſeinen 27 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Schuld und Sühne im Weltkrieg

Von Geheimrat Prof Dr Joſef Kohler Berlin
Vier Jahre dauert jetzt der Weltkrieg welche Jahre

der Aufregung aber auch welche Jahre der unerhörte
ſten Erfolge für uns Als am 4 Auguſt 1914 uns Eng
land den Krieg erklärte und als der engliſche Bot
ſchafter und es war doch ein angeſtammter Deutſcher
bei der Abreiſe uns prophezeite daß wir dem Unter
gang entgegengingen da durchlebten wir Tage der
Spannung und Tage der unruhevollſten Stimmung
Von beiden Seiten eingefaßt und auch noch vom Meere
abgeſchnitten und zur See bedroht ſo traten wir in den
Krieg ein Das erſte aber was uns feſt und ſtark
machte war nicht nur das Bewußtſein unſerer natio
nalen Größe und unſerer eigenen Macht ſondern vor
allem der tiefe Gedanke daß wir in einen gerechten
Krieg eintraten daß es ein bellum justum war
in dem wir unſere Fahnen entrollten

Der Gedanke des bellum justum des gerechten
Krieges iſt den Völkern allerdings vielfach abhanden
gekommen ſeitdem die großen Ethiker des 13 14 und
15 Jahrhunderts ſeine Tiefe und ſeine Bedeutung er
forſchten aber wir dürfen ihn nicht aufgeben da wir
ein ethiſches Volk ſind und da unſer Völkerrecht von
dem Grundſatz der Sittlichkeit durchleuchtet wird Kriege
führen wir zur Selbſterhaltung oder wir führen ſie
wenn unſere Lebensintereſſen es gebieten dann aber
führen wir den Krieg auch mit aller Kraft Der Krieg
iſt kein Kinderſpiel in ihm ſind alle großen Zweck
mittel geſtattet und nur was zweckwidrig Leiden und

den Krieg ausheckte

Unheil bringt ſoll vermieden werden denn gerade
wer von dem bellum justum überzeugt iſt der weiß
auch daß ihm alle völkerrechtlichen Mittel zu Gebote
ſtehen müſſen Dieſer Gedanke hat uns erfaßt und lebt
jetzt noch in uns

Wir wußten daß ein derartiger Krieg ſich nicht in
einem Zuge beenden laſſe die Uebermacht war zu groß
und die Vorſehung ſchafft zwar unverſehens und mit
gewaltiger Hand aber ſie ſchafft mit natürlichen
Mitteln Die Vorſehung aber war verkörpert in der
zerbindung unſerer ethiſchen Kraft mit unſerer natio

nalen Tüchtigkeit und mit der Unerſchöpflichkeit unſerer
Jntelligenz Wir wußten daß namentlich

reiche Begabung innewohnt daß wir allen Schwierig
keiten gerecht werden konnten und wir wußten

in demPunkte der Militärwiſſenſchaft und Strategie uns ſo Rolle als
Jtaliendaß glaubte über Trient Laibach nach Wien vordringen zu

der Erfſindergeiſt Deutſchlands grenzenlos iſt um überalle die ſrchibaren Schwierigkeiten Herr zu werden

die uns entgegenſtemmten Mit alledem hat uns
das Schickſal begabt und ſo wußten wir daß wir
ſiegen werden und wir wußten daß das bellum justum
u einem für uns r Ausgang führen müſſe
er erſte ſiegreiche Einzug in Frankreich hat uns einen

Vorſprung gegeben den unſere Feinde mit aller Macht
ſelbſt in vier Jahren uns nicht ſchmälern konnten und
wenn der Siegeszug nach Paris in jenen erſten Mo
naten nicht möglich war weil die furchtbare Macht im

drohte ſo wußten wir daß Ausharren eine der
rößten Tugenden der Völker iſt und vor allem im
riege das hat uns ſeinerzeit Friedrich der Große ge

lehrt Alles hat ſeine Zeit Gottes Mühlen mahlen
langſam aber ſicher

Der Kampf im Oſten war ein Weltkampf ohne
gleichen gegen eine ungeheure Mehrheit die vielen
Millionen welche die Ruſſen aufgeboten und tüchtig
organiſiert hatten ſchienen uns zu zerdrücken und man
geſtaltete bereits das ſchöne Bild von der Dampfwalze
die uns überwältigte Da haben wir kraft unſerer

enialen Führung in mehrjährigem Ringen einen voll
tändigen und endgültigen Sieg erfochten Der ganze
Oſten liegt zu Boden das Zarenreich in Trümmern in
unzählige Teile zerſplittert es zerfleiſcht ſich nunmehr
ſelbſt Und als Rumänien uns noch mitten drin über
fiel in einem Zeitpunkt der höchſten Kriſe da haben wir
es in überlegenem Ringen vollkommen zu Bodenſtreckt Die Kefreiung der balitſchen Gebiete die Be

freiung Finnlands alles dieſes mit Hilfe Deutſchlands
war das kühne Siegeszeichen und wenn noch Polen
und Litauen der weiteren Geſtaltung harren ſo wiſſen
wir doch daß unſere Jntereſſen dort ſtets gewahrt
bleiben müſſen

Lange dauert das Ringen im Weſten in der furcht
baren Lage in der wir im Oſten bedrängt dem Weſten
nur ungenügende Kräfte zuleiten konnten haben wir
den Stellungskampf in einer Weiſe geführt die in der
Menſchheitsgeſchichte beiſpiellos iſt Furchtbare An
griffe an der Somme bei Arras in Flandern ſuchten
uns wegzufegen wir haben unſeren Poſten behauptet
und eine jämmerlich kleine Zahl von Kilometern war
das Ergebnis das die Feinde mit Millionen ihrer
Leute bezahlten Da nahte der Augenblick unſerer
mächtigen Offenſive und dieſe jetzt noch im Werden
hat uns von Sieg zu Sieg geführt und unerhörte
Triumphe eingebracht Wie ſie ſich in den nächſten
Monaten entwickeln wird wiſſen wir nicht aber das iſt
ſicher daß wir auch hier ganze Arbeit machen werden
Es berührt uns eigen wenn wir leſen was das Maul
heldentum der Gegner in den vergangenen vier Jahren
gezetert hat von dem Spruch des engliſchen Bot
ſchafters über Deutſchlands Zukunft bis zu all den
törichten Reden des Lloyd George Wie oft hat man
uns verkündet daß wir die letzten Reſerven eingeſetzt
hätten daß wir auf die Defenſive beſchränkt wären und
allmählich wie der Vaumſtamm vom Wurm zernagt

wnnen iſt hinter die Piave zurückgeworfen und melnt
nun noch einen Triumph feiern zu können wenn die
Hochfluten des Fluſſes es bis jetzt vor dem Zuſammen
ſturz retteten34 will nicht von ſprechen das ſchon ange
fangen hat eine furchtbare Verlegenheit der Entente
völker zu werden die es kaum mehr als Bundesgenoſſen
betrachten können ſondern als ſtörendes Element das
in irgendeiner Weiſe begütigt werden muß

So e die Weltlage und es wird ſich erfüllen was
wir bei Beginn des Krieges alle dachten wenn es
irgendwie eine Gerechtigkeit in der Weltgeſchichte gibt
ſo werden unſere Feinde daniederſinken denn mag auch
in kleinen Dingen mitunter die Geſchichte ihre eigenen
Bahnen gehen in allem Großen iſt die Weltgeſchichte
gerecht

Entente gegen Entente
Während die Wortführer der Entente der Welt ſtolz

verkünden der Wirtſchaftsbund der Alliierten werde
nach dem Kriege zu einem Wirtſchaftsbund aller
Nationen mit Ausſchluß der Mittelmächte ausgebaut
werden haben die Jnduſtriellen in den Ländern
unſerer Gegner anſcheinend Furcht vor der eigenen
Courage Es muß wenigſtens als auffallend bezeichnet
werden daß gerade in der jetzigen Zeit wo auf der
e in London der Plan eines künftigen Wirtſchaftsbundes der Nationen bekräftigt
worden iſt aus allen Ländern der Entente Bedenken
und Beſorgniſſe darüber kommen ob dieſer Wirt
chaftsbund nicht früher oder ſpäter zu einem Wirtalten aller gegen alle innerhalb der Entente

ühren und damit Deutſchland und ſeinen Verbün
deten große wirtſchaftliche Vorteile ausliefern werde
Die Londoner Morning Poſt hat ſich jüngſt aus
Waſhington berichten laſſen daß man in der nord
amerikaniſchen Geſchäftswelt mit Beſorgnis die Gefahr
des Aufeinanderplatzens von wirtſchaftlichen Jnter
eſſengegenſätzen innerhalb der Entente kommen ſehe
Der amerikaniſche Korreſpondent dieſes Londoner Hetz
blattes meldet wörtlich Geriebene Geſchäftsleute und
weitblickende Politiker ſehen drüben einen Krieg kom
men nicht gegen Deutſchland ſondern einen Handels
krieg der Verbandsmächte untereinander von dem
Deutſchland Nutzen ziehen wird Die Katzenjammer
ſtimmung die dieſer Engländer in dürren Worten
meldet war in gelegentlichen Andeutungen ſchon ſeit
langem in der Entente Geſchäftswelt ſichtbar Sie trat
in Erſcheinung als England das Verbot der Einfuhr
von Luxuswaren erließ und damit dem franzöſiſchen
und italieniſchen Handel ſchwere Wunden ſchlug und
als die franzöſiſchen und italieniſchen Landwirte und
Weinbauintereſſenten darauf hinwieſen daß die von
England geplante zollpolitiſche Vorzugsbehandlung
der engliſchen Kolonien die Ackerbauprodukte Frank
reichs und Jtaliens von den Märkten des engliſchen
Weltreiches ausſchließen müſſe Scharfe Gegenſätze
kamen auch zwiſchen Frankreich und Jtalien zum Auswürden Wie oft iſt uns Aushungerung angedroht

worden und welches Elend hat ſich im Gegenſatz
dazu über unſere Feinde ergoſſen Frankreichs reiche
Städte verwüſtet Tauſende von Orten zugrunde ge
gangen Landesgebiet von ungeheurem Umfang zur
Wüſte geworden und für Jahrzehnte jeder Kultur ent
zogen Paris entvölkert die franzöſiſche Geſellſchaft in
die Provinz fliehend Frankreichs Norden unter Eng
land und Amerika gebeugt ſo daß man ſich ſchließlich
nach Erlöſung durch uns ſehnen wird das iſt die
Sühne ſür Poincarss Verbrechen als er mit dem Zaren

Englands Handelsflotte zu einem
großen Teil vernichtet die engliſche Zufuhr gehemmt,
und der Staat der nicht aus der eigenen Landwirtſchaft
leben kann mehr und mehr einer dunklen Zukunft
preisgegeben Und über London wie über Paris fallen
die deutſchen Bomben Dieſes ſtolze England konnte
ſich notdürftig an unſeren unverteidigten Kolonien er
ſättigen oder gegenüber der Türkei einige Vorteile er
ringen doch auch hier hat die Weltgeſchichte ihre
Nemeſis drohend gezeigt Bosporus und Dardanellen
blieben geſperrt und die pomphaft angekündigte Ex
pedition gegen Konſtantinopel iſt ſchmählich geſcheitert
Jn Paläſtina ſind unſere Feinde ſtecken geblieben und
in Meſopotamien iſt es ihnen nicht anders ergangen

Und was die Kleinen betrifft Serbien iſt hinweg
agefegt Montenegros König kann jetzt nur noch ſeine

Schwiegervater weiterſpielen und das
das vor drei Jahren mit Rieſenſchritten

druck weil ja dieſe beiden Länder in zwei ihrer Haupt
ausfuhrwaren Seide und Wein erbitterte Kon
kurrenten ſind Zwiſchen England den Vereinigten
Staaten und Japan herrſcht ſchon jetzt ein heimlicher
Wirtſchaftskrieg Die Engländer ſehen mit Mißgunſt
wie die Amerikaner und die Japaner die Lähmung des
engliſchen Ausfuhrhandels durch den Krieg dazu aus
nutzen um in Südamerika in Auſtralien in Jndien
und in China England aus dem Sattel zu heben Die
Vereinigten Staaten wiederum verfolgen mit Miß
trauen das wirtſchaftliche Vordringen der Japaner in
Gebieten die Nordamerika als ſeine wirtſchaftliche
Einflußſphäre beanſprucht Die Stimmung der eng
liſchen Handelswelt gegenüber den Amerikanern kommt
deutlich in einem Leitaufſatz zum Ausdruck den das
Liverpooler Journal of Commerce jüngſt brachte
Es hieß darin Gegenwärtig finden ſich amerikaniſche
Reiſende wie die Kaufleute hier zu ihrem Schaden er
fahren haben in großen Mengen in jever wichtigen
Stadt Chinas Japans und Jndiens und laſſen ſich
dort ſchleunigſt ſo viel Beſtellungen als möglich auf
Waren machen die in der Zeit vor dem Kriege von
Großhritannien geliefert wurden wobei die amerika
niſchen Kaufleute unter anderem ſogar beſtimmte Ver
ſchiffung garantieren und Lreditbedingungen ge
währen welche die Kaufluſtigen anlocken Auch die
auſtraliſchen Märkte kennen die amerikaniſchen Kauf
leute jetzt während die britiſchen Kaufleute ganz zu
ſchweigen von den Reedern inzwiſchen an Händen und

Sie ſind elnſach yiros unv ronnen wtyrend ihr Geſchäft Tag für Tag ſehen ar
Tiefgehende n herrſcht unter den belgiſchen
Induſtriellen gegen die Bundesgenoſſen weil man be
merkt daß ſie das Stillſtehen eines Teiles der bel
giſchen Jnduſtrien dazu nungen um dieſe in ihreigenes Land zu Lerpſtaugen o beſoweren ſich bel

gſhe Blätter daß England die AntwerpenerDiamanteninduſtrie ausſchalten wolle indem es in
Brighton eine rieſige Diamantenſchleiferei baue Jw
Frankreich und Jtalien äußerten e Jnduſtrielle die Beſorgnis daß nglau ie Boykott

läne gegen Deutſchland nur dazu benutzen würde umfeine erbündeten völlig abhängig von zu machen

man fürchtet in dieſen Ländern daß man den wich
tigen Abſatz nach Deutſchland verlieren ohne

n innerhalb der Engzente ausreichenden Erſatz zu
erhalten

So ſehen wir daß die Glieder der Entente von
wirtſchaftlichem Mißtrauen gegeneinander erfüllt ſind
Die Staatsmänner faſſen von Zeit zu Zeit Beſchlüſſe
über den künftigen Wirtſchaftsbund aber dabei gibt
lediglich der Haß gegen Deutſchland das Leitmotiv ab
Ein Wirtſchafts und Zollſyſtem unter Bundesgenoſſen
mit ſo verſchiedengearteten Jntereſſen erweiſt ſich als
unhaltbar Neben dem Haß gegen Deutſchland lauert
bei jedem der Bundesgenoſſen die ſelbſtſüchtige Ab

ſicht in das Wirtſchaftsgebiet des anderen einzubrechen
wenn die heilige Wirtſchaftseinigkeit in die Brüche
gehen ſollte

Kriegsallerlei

Der Mangel an gelernten Arbeitern in den amerika
niſchen Munitionsfabriken

Wie groß der Mangel an gelernten Arbeitskräften
in den amerikaniſchen Munitionsfabriken ſein muß
geht aus einer redaktionellen Mitteilung in der New
York Times hervor Dort hieß es Jn Bridgeport
iſt noch immer große Nachfrage nach Werkzeugarbeitern
und Maſchinenbauern Angeſichts der hohen Löhne
und wohl auch aus Pflichtgefühl haben ſich ſchon viele
gemeldet aber der Bedarf der Regierung an Brownings
Maſchinengewehren Handwaffen Bajonetts Signal
piſtolen uſw kann noch immer nicht gedeckt werden
Die Remingtongeſellſchaft weiſt aber darauf hin daß
ſie nur Leute einſtellen kann die nicht in anderen
kriegswichtigen Betrieben beſchäftigt ſind Außerdem
können nur wirklich gelernte Männer beſchäftigt werden
wenn es ſich darum handelt unſere Soldaten und
Matroſen zur Bekämpfung des Feindes auszurüſten
Jeder gelernte Maſchiniſt hat die Pflicht und außer
dem iſt es ſein eigenes Jntereſſe ſich in den Dienſt
ſeiner Regierung zu ſtellen Tut er das nicht ſo dient
er den Deutſchen

Frankreichs Nationalhaß und die Gebote der
Menſchlichkeit

Von vielen verwundeten Deutſchen die während
ihrer Gefangenſchaft von franzöſiſchen Aerzten und
Sanitätern behandelt wurden wird über die n
liche Roheit Beſchwerde geführt mit der das franzö
ſiſche Sanitätsperſonal ſeine deutſchen Patienten quält
Der Landſturmmann S wurde zum franzöſiſchen Ver
bandplatz gebracht nachdem er ſechs Tage ohne ärzt
liche Hilfe auf dem Schlachtfelde gelegen hatte Dex
junge Arzt der dort den Verband aufſchnitt zog den
Kopf zurück und ſagte Man hätte dich beſſer liege
laſſen du biſt ja ſchon halb verfault du ſtinkſt ja ſchon
Der ſchmutzige alte Verband wurde wieder auf die
Wunde gelegt und mit einer Binde umwickelt Als S
päter einen Sanitäter um etwas Waſſer bat verlangte
dieſer als die Uniformknöpfe Als e

ihm jedoch das Abſchneiden der Uniformknöpfe mit d
Worten Finger weg der Rock gehört dem Kaiſer
verwehrte ſchrie jener ihn an Kaiſer Nix Waſſer
Auch auf ſpäteres Bitten hin erhielt S keinen Tropfen
Waſſer

So ſieht es mit der gen Behandlung de
Deutſchen in Frankreich aus Selbſt dem leidende
und verwundeten wehrloſen Gegner gegenüber hat
dieſe Nation nicht das geringſte Mitgefühl und au
bei humanitären Handlungen die uns aus Menſchen
pflicht ſelbſtverſtändlich erſcheinen laſſen ſie ſich von
ihrem grenzenloſen Nationalhaß leiten

Die junge Frau Die Kartoffeln ſind aber kaum
noch zu eſſen Habe nur noch ein kleines Weilchen

Füßen durch bureaukratiſche Feſſeln gebunden ſind Geduld dann kommen die neuen Frühdruſchkartoffeln

e
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Das Rätſel der Vi
Roman von Matthias Blank

Rachdruck verboten
Finſter wurde ſein Blick ganz nahe beugte er ſich

an das Fenſter heran als könnze das Licht ihn beim
Leſen täuſchen

r t des Briefes mußte alles in ihm ver
nichtet haben

Er ſtand am Fenſter wie einer dem in einer Se
lunde der Glaube einſtürzte

Das kann kann nicht ſein Und doch
Ein Gerguſch ſchreckte ihn mit einem Male auf

und als er zur Seite ſchaute gewahrte er an der Tür
die Geſtalt eines breitſchultrigen großen fremden
Mannes neben dem ein zweiter ſtand Die beiden
waren in ſein Arbeitszimer eingetreten ohne daß er
es gehört hatte während er vollſtändig von dem Jn
halte dieſes Briefes beherrſcht war

Jobby von Matrai ließ den Arm mit dem Briefe
ſinken Seine Brauen hatten ſich ſo dicht zuſammen
geſchoben daß ſie ſich faſt berührten

Was wollen Sie Wer hat Sie hier herein
gelaſſen

Jch habe mir ſelbſt Eintritt verſchafft Herr von
Matrai

Selbſt Was ſoll das
Meine Name iſt Kombaſch Kriminalkommiſſar

Kombaſch
Sie kennen mich ja ſchon wenigſtens nannten Sie

bereits meinen Namen Was aber veranlaßte Sie
hier ohne weiteres einzudringen

Jch habe den Auf ger Be äähh 3
erſuche Sie mir ohne

Zu verhaften Die Geſtalt don Bobbrn Faffte ſich es war zu erkennen wie t z
einen 3

nennen
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folgen

hen die Willensene auftaffte D ch
um nähere Angaben erfuchen ehe ich einer ſo un

Gut Und welches Verbrechen wird mir zur Laſt
legt Jch muß annehmen daß nur ein Jrrtum vor

iegen kann
Aber ſo ſicher ſich Bobby von Matrai in ſeinem

Verhalten auch zeigte ſo ließ ſich der Kommiſſar da
durch doch nicht irre machen Kombaſch ſelbſt hatte
die Unterſuchung geleitet deshalb verlor er ſeine Ruhe
nicht weil er alle Einzelheiten genau kannte

Es handelt ſich um den Fall Längenbach
Die graubraunen Augen des Kommiſſars wichen

nicht von Bobby von Matrai dieſer aber zeigte bei
dem Erwähnen dieſes Namens doch ein unwillkür
liches Erſchrecken Er zuckte zuſammen Aber ſofort
wurde ſeine Stimme noch ſchärfer

Was habe ich damit zu tun
Sie werden angeklagt den Mord begangen zu

haben

Jch Jch muß einen ſolchen Verdacht mit aller
Entſchiedenheit zurückweiſen

Seine Stimme hatte einen metallharten Ton aber
ein flüchtiger Blick ſeiner hellblauen r huſchte zu
der Hand nieder die immer noch den eben vorher er
haltenen Brief feſthielt Wie in nervöſer Erregung
ballte die Hand nun den Brief zuſammen bis dieſer
wie ein Knäuel in der Hand verſchwand

Sie werden ſich vor dem Staasanwalt und vor
dem Unterſuchungsrichter verantworten können Jetzt
muß ich verlangen daß Sie mir folgen Daß jeder
Verſuch eines Widerſtandes zwecklos ſein würde

m a W r Datnach rUnd welches ſind die Beweiſe Darnach zu fragenhabe ich doch das Recht t

waren an dem Nachmtttagre bei dem General

bby von Matrat zog die Schultern hochz e zog ch ochonEs wird ehauptet daß auch die blutige Ftnger
ſpur durch Sie verurſacht wurde

kon

geheuerlichen Zumutung gehorche
Hier iſt meine Legitimation Gut Jch folge Jhnen

fahrplanes gegen Vorzeigung desſelben in unſeren Geſchäfksſtellen unentgeltlich bezogen werden

Philipp Komboſch zeigte die Jnnenſeite ſeines
e

la Längenbach s

Und in ſcheinbarer Teilnahmsloſigkeit in beherrſch

ter Ruhe trat Bobby von Matrai auf den Kommiſſar
zu

Während dieſes kurzen Geſpräches war es Bobby
von Matrai gelungen den erhaltenen Brief in der
Hand vollends verſchwinden zu laſſen und als er auf
Philipp geh zuſchritt benutzte er einen kurzen
Augenblick den Papierknäuel unter den Schreibtiſch
zu ſchleudern

Aber ſo ſicher er in ſeinem Verhalten auch war ſo
gewandt er dieſe Bewegung auch ausführte ſie war
von dem Kommiſſar doch bemerkt worden ſeine
breiten kräftigen Lippen zeigten die Zähne

Den Brief dort werde ich mit Beſchlag belegen
Daß er von Jhnen mit ſo ganz beſonderem Intereſſe
geleſen worden war hatte ich ja noch geſehn

Aber als ſich der Kommiſſar nach dem weggeworfe
nen zuſammengeknüllten Brief bücken wollte den
Bobby von Matrai unauffällig wegzuräumen gedacht
hatte da verſuchte es dieſer dem Kriminalbeamten zu
vorzukommen

Er ſprang vor dieſen hin um den Brief noch zu
retten

Mit einer verzweifelten Gebärde verſuchte er es
Aber der Begleiter des Kommiſſars riß ihn zurück

Und als Bobby von Matrai ſich aufbäumte und ſich
von dieſem mit einem Schlage zu befreien verſuchte
da griff Philipp Kombaſch zu

So raſch war nun der zweckloſe Kampf entſchieden
daß Sekunden ausreichten und Bobby von Matrai
trug an ſeinen ſehnigen Handgelenken die klirrenden
Stahlfeſſeln

un war er erſt wie ein Mörder fett

Und x P dar nmachte Sie aufmerkſam wie zwecklosſolcher Verſuch ſein würde Der Brief aber ſcheint von
z beſonderer W it zu ſein ich werde ihn mirun mit um ſo ar ehe J anſehen
Mit aufeinandergepreßten Lippen und völlig wehr

los mußte Bobby von Matrat zuſehen wie der Kom
miſſar den unter den Schreibtiſch geſchleuderten Brief
hervorholte und dann auseinanderfaltete und las

Er blieb auch bei dieſem trotzigen Schwei
Kommiſſar den Brief hatte ihn in ſeine Taſche

Jetzt war er machtlos er antwortete auch nichts

Curt Wolde Buch und Papierbandlung Steinweg 25

enkhälk kann von allen Jnhabern des Taſchen

als der

gleiten ließ und dabel erklärte
Deshalb Nun verſtehe ich weshalb der Briegverſchwinden ſollte Der hatte noch n

Bobby 17 KapitelBobby
Elſe von Matrai mußte ſich mit dem Rücken gegen

die Wand ſtützen als ſah wie Bobby von ai
mit den von einer Schließkette gefeſſelten Händen zwi
ſchen dem Kommiſſar und ſeinem Begleiter an vor
übergeführt wurde Sie hob ihre Hände als ten
dieſe ihn befreien

Die Geſtalt des Gefangenen blieb ſtehen
Der Kommiſſar erklärte nochmals

Gewalt hat keinen Sinn Herr von Matrai
Jch weiß es Ein Wort nur Und er wandte

g3 dann an ſeine Schweſter Elſe du mußt an mich
auben

Dies klang wie ein Hilferuf wie ein Notſchreil Und
dieſen verſtand Elſe von Matrai vieſer ſteger auf daß ihre Schwäche vorüberging trat

er

Jch u dir33 in unſchuldig
Jch werde es nie vergeſſen Was ich dir an Hilfe

bringe kann das wirſt du durch mich finden
Mehr kann ich dir nicht ſagen

Dann folgte er wieder ſeinen Begleitern
Draußen auf der Straße lag das Zwielicht der her

einbrechenden Nacht ein geſch per Wagen wartetePhilipp Kombaſch wies auf thn
Jch ließ dieſen warten denn ich nahm an daß Sie

jedes Aufſehen vermieden haben wollen
Jch danke war die hurze Frrezgr

Er ſtieg raſch in den Fapen in den ihm vle beſden
Kriminalbeamten nachfolgten du

Sofort die Pferde anmußte ſeine Weiſungen vorher bereits er er
lten habdendenn er ſtellte keine Fragen nach dem Ziel der ger

Fortſetzung folgt
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